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3Leitfaden für Projekteinreichungen bei der ÖGPB

Liebe ErwachsenenbildnerInnen,

wir freuen uns, Sie bei der Planung und Einreichung Ihrer Projektanträge im
Rahmen der jährlichen Fördermittelvergabe der Österreichischen Gesellschaft
für Politische Bildung (ÖGPB) unterstützen zu können. In dieser Broschüre
nachzulesen sind neben einführenden Informationen vor allem Erläuterun-
gen zur Projektkonzeption und zum Befüllen des Antragsformulars. Für ge-
förderte Projekte sind Hinweise zum Online-Projektbericht und zum Ab-
rechnungsformular sowie zur Bewerbung Ihrer Veranstaltung im Online-Ka-
lender auf der ÖGPB-Website zu finden.

Wir hoffen, dass Ihnen dieser Leitfaden behilflich ist, Ihre Projekte
optimal im Antragsformular zu präsentieren. Wir haben die bei der Projekt-
beratung und den Methodenworkshops der ÖGPB gesammelten Erfahrun-
gen zusammengefasst und hoffen, dass Ihnen die ein oder andere Anre-
gung nützlich ist und Sie bei Ihrer Arbeit unterstützen kann.

Wir bedanken uns bei der Abteilung Erwachsenenbildung im Bundes-
ministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung, die die Tätigkeiten
der ÖGPB sowohl im Bereich Projektförderung als auch im Bereich Bildungs-
angebote und Projektberatung für ErwachsenenbildnerInnen in der politi-
schen Bildung unterstützt, sowie bei den Mitgliedsbundesländern der ÖGPB
und bei der Konferenz der Erwachsenenbildung Österreichs (KEBÖ).

Viel Erfolg bei der Abfassung des Projektantrags und eine gute Durchfüh-
rung Ihrer Veranstaltungen wünscht Ihnen

Das Team der Österreichischen Gesellschaft für Politische Bildung.

IhreIhreIhreIhreIhre     AnsprechpersonenAnsprechpersonenAnsprechpersonenAnsprechpersonenAnsprechpersonen     fürfürfürfürfür     diediediediedie     AusschreibungAusschreibungAusschreibungAusschreibungAusschreibung     sind:sind:sind:sind:sind:
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Heidemaria Buchecker
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PPPPProjektdokrojektdokrojektdokrojektdokrojektdokumentationumentationumentationumentationumentation:::::

Auf der Website der ÖGPB sind unter dem Menüpunkt „Projektdokumentation“
alle Schwerpunktthemen, die Bundesländerstatistiken und die Projekt-
dokumentationslisten der letzten Ausschreibungsjahre zu finden.

Einstieg zur Online-Einreichung:Einstieg zur Online-Einreichung:Einstieg zur Online-Einreichung:Einstieg zur Online-Einreichung:Einstieg zur Online-Einreichung:

Die Einreichung ist ausschließlich im Rahmen der jährlichen Einreichfrist vom
1. Februar bis 30. April und nur online möglich. Aufgrund der Datenschutz
Grundverordnung bestand die Notwendigkeit, unsere Benutzerdatenbank zu
konsolidieren. Seit Anfang 2019 gibt es daher nur mehr einen Zugang pro
Person, die Anmeldung erfolgt über Ihre E-Mail Adresse. Falls Sie noch keine
Zugangsdaten haben, registrieren Sie sich neu im System. Nach der Frei-
schaltung, die unmittelbar danach erfolgt, ist es möglich, Ihren Projektantrag
auszufüllen.

1. Schritt: Unter wwwwwwwwwwwwwww.politischebildung.at/projektfoerderung/ausschreibung.politischebildung.at/projektfoerderung/ausschreibung.politischebildung.at/projektfoerderung/ausschreibung.politischebildung.at/projektfoerderung/ausschreibung.politischebildung.at/projektfoerderung/ausschreibung

können Sie sich mit Ihren Zugangsdaten (E-Mail laut Registrierung und Pass-
wort) anmelden. Klicken Sie anschließend auf [Antrag einreichen] unter dem
Menüpunkt [Projektförderung] in der Navigationsleiste oben.

2. Schritt: Gehen Sie auf [Antrag anlegen], um in die Eingabemaske des
Online-Formulars zu gelangen.

3. Schritt: Hier können Sie Ihre Adressdaten übernehmen und gegebenenfalls
aktualisieren. Nach Bestätigung dieser füllen Sie bitte alle anderen erforder-
lichen Felder aus.

4. Schritt: Durch Anklicken des schwarzen Buttons lässt sich der Antrag jederzeit
zwischenspeichern und auch zu einem späteren Zeitpunkt weiter bearbeiten.
Ihr vollständiger Antrag muss jedoch bis 30. April durch Betätigung des roten
Buttons am Ende des Antragsformulars eingereicht werden, um an der Aus-
schreibung teilzunehmen. Per Mail erhält die/der Projektverantwortliche eine
Bestätigung, dass der Antrag bei der ÖGPB eingelangt ist. Nach dem Einrei-
chen ist der Antrag nicht mehr bearbeitbar.

Alle ErsteinreicherInnen werden zudem ersucht, den Vereinsregisterauszug
sowie die Vereinsstatuten bzw. adäquate Dokumente an die ÖGPB zu über-
mitteln. Bei Fragen wenden Sie sich bitte an die MitarbeiterInnen  der ÖGPB.

ALLGEMEINE INFORMAALLGEMEINE INFORMAALLGEMEINE INFORMAALLGEMEINE INFORMAALLGEMEINE INFORMATIONENTIONENTIONENTIONENTIONEN

Die Österreichische Gesellschaft für Politische Bildung (ÖGPB) ist eine Einrich-
tung zur Förderung der politischen Erwachsenenbildung u. a. im Rahmen einer
jährlichen Projektausschreibung. Gefördert werden Bildungsmaßnahmen bis
zu einem Betrag von max. EUR 4.500,- und zwar nur in jenen Bundeslän-
dern, die Mitglied der Österreichischen Gesellschaft für Politische Bildung sind
(derzeit Burgenland, Kärnten, Niederösterreich, Oberösterreich, Salzburg, Stei-
ermark, Tirol und Vorarlberg). Um Mittel einreichen können Einrichtungen, die
Projekte der Erwachsenenbildung durchführen und auf kommunaler, regiona-
ler oder Landesebene tätig sind, nicht jedoch bundesweit tätige Zentral-
organisationen. Die Mittel stellen die Mitgliedsbundesländer und das Bundes-
ministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung zu gleichen Teilen für
die Projektförderung zur Verfügung. Über die Projektvergabe entscheidet der
Vorstand der Österreichischen Gesellschaft für Politische Bildung bis spätestens
Ende Juni nach eingehender Prüfung der Projektanträge. Kurz danach erfolgt
die schriftliche Verständigung.

Die genauen Ausschreibungsbedingungen und die Qualitätskriterien fin-
den Sie am Ende dieser Broschüre (ab S. 37).

TTTTTermine und Fermine und Fermine und Fermine und Fermine und Fristen für die Ausschreibung 2019:risten für die Ausschreibung 2019:risten für die Ausschreibung 2019:risten für die Ausschreibung 2019:risten für die Ausschreibung 2019:

Einreichfrist:Einreichfrist:Einreichfrist:Einreichfrist:Einreichfrist: 1. Februar bis 30. April 2019
VVVVVergabeverständigung:ergabeverständigung:ergabeverständigung:ergabeverständigung:ergabeverständigung: Juli 2019
Durchführungszeitraum:Durchführungszeitraum:Durchführungszeitraum:Durchführungszeitraum:Durchführungszeitraum: 1. August 2019 bis 31. August 2020
Auszahlung der Fördermittel:Auszahlung der Fördermittel:Auszahlung der Fördermittel:Auszahlung der Fördermittel:Auszahlung der Fördermittel: Dezember 2019
Abrechnungen und Berichte:Abrechnungen und Berichte:Abrechnungen und Berichte:Abrechnungen und Berichte:Abrechnungen und Berichte: innerhalb von 3 Monaten nach Projektab-
schluss bzw. bis spätestens 30. September 2020

PPPPProjektberatung:rojektberatung:rojektberatung:rojektberatung:rojektberatung:

InteressentInnen können sich bei der Konzeption ihrer Projekte und Veran-
staltungen von den MitarbeiterInnen der ÖGPB telefonisch oder persönlich
beraten lassen. Zudem kann der eintägige Beratungsworkshop „Politische
Bildung frei Haus“ für MitarbeiterInnen in Erwachsenenbildungseinrichtungen
und ProjektleiterInnen bzw. -einreicherInnen in Anspruch genommen wer-
den. Die Veranstaltung wird von der ÖGPB jährlich selbst angeboten und
kann zusätzlich auf Anfrage durchgeführt und nach Bedarf und Interessen
der TeilnehmerInnen gestaltet werden.
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ERLÄUTERUNGEN ZUM PROJEKTERLÄUTERUNGEN ZUM PROJEKTERLÄUTERUNGEN ZUM PROJEKTERLÄUTERUNGEN ZUM PROJEKTERLÄUTERUNGEN ZUM PROJEKTANTRAGANTRAGANTRAGANTRAGANTRAG

Der Projektantrag gibt mehrere Felder zum Ausfüllen und Auswahl-
möglichkeiten zum Ankreuzen vor. Wesentlich für eine erfolgreiche Antrag-
stellung ist es, das Projektvorhaben für Außenstehende gut nachvollziehbar
und dennoch prägnant darzustellen und keine maßgeblichen Angaben – wie
etwa Ort und Zeitpunkt der Veranstaltung – zu vergessen. Die wichtigste
Voraussetzung für eine positive Förderzusage ist freilich eine Projekt-
beschreibung, die deutlich ein POLITISCHES Bildungsvorhaben erkennen
lässt.

ExkExkExkExkExkurs: Wurs: Wurs: Wurs: Wurs: Was ist politische Bildung?as ist politische Bildung?as ist politische Bildung?as ist politische Bildung?as ist politische Bildung?

So wie es kaum möglich ist, Politik einheitlich zu definieren – da jede Politik-
definition selbst einen politischen Akt darstellt und somit die Pluralität der
Zugänge erforderlich macht –, ist es auch kaum möglich, politische Bildung

einheitlich und allgemeingültig zu bestimmen. Bildung ist politisch, andererseits
kann auch Zeitunglesen politische Bildung sein.

Was politische Bildung als akademische Disziplin, als schulisches
Unterrichtsfach und als didaktische Praxis in der Erwachsenenbildung be-
trifft, kann jedoch eine verbindlichere Minimaldefinition formuliert werden.
In diesem eingegrenzten Sinne ist politische Bildung die Bezeichnung für
angeleitete, zielgerichtete und systematische Bildungsmaßnahmen, die das

Politische zum Gegenstand haben. Diese Aufgabe schließt die Vermittlung
des Wissens über die Zusammenhänge in einem politischen System oder
Geschehen ein, aber auch die Stärkung von Fähigkeiten, die dabei helfen,
sich in diesem Geschehen selbst zurechtfinden, es kritisch auffassen und
zugleich aktiv mitgestalten zu können.

Eine solche Minimaldefinition gibt die allgemeine Zielrichtung der po-
litischen Bildung an, und diese wird von unterschiedlichen Trägern gewöhn-
lich mit normativen Zielsetzungen kombiniert: Mündigkeit der BürgerInnen
fördern, das demokratische System stärken, Kompetenzen für demokrati-
sches Handeln vermitteln, soziale Diskriminierungen erkennen usw. Welche
normativen Ziele hierzu auch geäußert werden mögen – einen didaktischen
Verhaltenskodex und ein professionelles Leitbild bietet der Beutelsbacher

Konsens für in diesem Fach tätige PädagogInnen. Indoktrinationsverbot,
Kontroversitätsgebot und bewusster Umgang mit Interessen sind die drei
Eckpunkte dieses Regelwerks.

Links zur politischen Bildung:

wwwwwwwwwwwwwww.politischebildung.at/upload/oegpb_image_folder_2018.pdf.politischebildung.at/upload/oegpb_image_folder_2018.pdf.politischebildung.at/upload/oegpb_image_folder_2018.pdf.politischebildung.at/upload/oegpb_image_folder_2018.pdf.politischebildung.at/upload/oegpb_image_folder_2018.pdf     

(Grundsatzpapier der ÖGPB zur politischen Erwachsenenbildung)

wwwwwwwwwwwwwww.bpb.de/gesel lschaf.bpb.de/gesel lschaf.bpb.de/gesel lschaf.bpb.de/gesel lschaf.bpb.de/gesel lschaf t /kul tur /pol i t ische-bi ldungt /kul tur /pol i t ische-bi ldungt /kul tur /pol i t ische-bi ldungt /kul tur /pol i t ische-bi ldungt /kul tur /pol i t ische-bi ldung

wwwwwwwwwwwwwww.pol i t ik- lex ik.pol i t ik- lex ik.pol i t ik- lex ik.pol i t ik- lex ik.pol i t ik- lex ikononononon.at /pol i t ische-bi ldung.at /pol i t ische-bi ldung.at /pol i t ische-bi ldung.at /pol i t ische-bi ldung.at /pol i t ische-bi ldung

wwwwwwwwwwwwwww.neuwal.com/2015/09/20/was-ist-pol i t ische-bi ldung-ltdp/#2.neuwal.com/2015/09/20/was-ist-pol i t ische-bi ldung-ltdp/#2.neuwal.com/2015/09/20/was-ist-pol i t ische-bi ldung-ltdp/#2.neuwal.com/2015/09/20/was-ist-pol i t ische-bi ldung-ltdp/#2.neuwal.com/2015/09/20/was-ist-pol i t ische-bi ldung-ltdp/#2

Link zum Beutelsbacher Konsens:

wwwwwwwwwwwwwww.bpb.de/die-bpb/51310/beute lsbacher.bpb.de/die-bpb/51310/beute lsbacher.bpb.de/die-bpb/51310/beute lsbacher.bpb.de/die-bpb/51310/beute lsbacher.bpb.de/die-bpb/51310/beute lsbacher-k-k-k-k-konsensonsensonsensonsensonsens

PPPPProjektdesignrojektdesignrojektdesignrojektdesignrojektdesign

Bevor Sie mit dem Ausfüllen des Projektantrags beginnen, empfiehlt es sich,
die wesentlichen Fragestellungen und Anforderungen des Antragsformulars
anhand des hier grafisch dargestellten Schemas zu überlegen:

Im Zentrum des Projektdesigns stehen die drei Eckpunkte eines Pro-
jekts: Projektziel/e – Inhalt/e – Methode/n, die sich wechselseitig bedingen
und daher aufeinander abzustimmen sind. So erfordert beispielsweise ein
ausgewählter Inhalt abhängig vom jeweiligen Projektziel die Verwendung
spezifischer Methoden oder die Themeneingrenzung erfolgt nach der Ziel-
setzung durch eine ausgesuchte Methode. Die Wahl von Lernort, Zeitablauf
und Projekttyp wird ebenfalls von diesen drei Eckpunkten beeinflusst.
TeilnehmerInnen (Zielgruppe) und ProjektleiterInnen (EB-Einrichtung) stehen
einander mit ihren Anliegen, Wünschen, Bedürfnissen und Möglichkeiten
gegenüber, die im Vorfeld unbedingt ausgelotet werden sollten. Überlegun-
gen zur Evaluation sind genauso wichtig wie die Klärung von zentralen
Organisationsfragen und die Berechnung der zu erwartenden Kosten. Dabei
sollte nicht vergessen werden, dass ein Projekt erst nach Erstellung des
Projektberichts und der Projektabrechnung abgeschlossen ist.
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Daten der einreichenden Institution:Daten der einreichenden Institution:Daten der einreichenden Institution:Daten der einreichenden Institution:Daten der einreichenden Institution:

Name der Institution:
Name der/des Vertretungsbefugten:
Strasse / Hausnummer:
PLZ:
Ort:
Mitgliedsbundesland:
Telefon:
E-Mail:
Homepage:
ZVR-Zahl bzw. Firmenbuchnummer:

Die/der Vertretungsbefugte ist jene Person, die die Institution nach außen
vertritt. Diese Person trägt die Verantwortung für die widmungsgemäße Ver-
wendung der zugesagten Fördermittel und muss den Projektendbericht des
geförderten Projekts unterzeichnen. Mitgliedsbundesländer der ÖGPB sind
Burgenland, Kärnten, Niederösterreich, Oberösterreich, Salzburg, Steiermark, Tirol
und Vorarlberg.

Daten der/des PDaten der/des PDaten der/des PDaten der/des PDaten der/des Projektverantworrojektverantworrojektverantworrojektverantworrojektverantwor tlichentlichentlichentlichentlichen:::::

Amtstitel:
Akad. Grad:
Anrede:
Vorname:
Nachname:
(Mobil-)Telefon:
E-Mail:

Hier ist Platz für Angaben zu der/dem Projektverantwortlichen, also zu
derjenigen Person, die das Projekt konzipiert, organisiert, betreut und ab-
schließt, sowie für den Projektantrag, den Projektbericht und die Abrech-
nung verantwortlich und für uns alleinige Ansprechperson ist.

In der Grafik fordert „    “ die Berücksichtigung von Genderkriterien – aber
auch allgemeiner von Diversitykriterien – in zentralen Bereichen und Phasen
der Projektplanung. Etwa die Rollenverteilung im Projektablauf, die inhaltli-
che und methodische Berücksichtigung von Gender- und Diversityaspekten
oder eine diversitätssensible Planung von Ort und Zeit der Veranstaltung
bilden eine wesentliche Entscheidungsgrundlage für die Projektförderung.
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Eine Beschreibung unterschiedlicher Projekttypen finden Sie in „Methoden
und aktuelle Fragestellungen der politischen Bildung“ als PDF Download
unter

wwwwwwwwwwwwwww.pol i t ischebi ldung.at/mater ial ien/publ ikat ionen/..pol i t ischebi ldung.at/mater ial ien/publ ikat ionen/..pol i t ischebi ldung.at/mater ial ien/publ ikat ionen/..pol i t ischebi ldung.at/mater ial ien/publ ikat ionen/..pol i t ischebi ldung.at/mater ial ien/publ ikat ionen/.

Auch Veranstaltungsformen zu mischen, kann gelingen. Derselbe Lehrgang
kann sowohl einen theaterpädagogischen Event als auch eine Podiumsdis-
kussion mit örtlichen RepräsentantInnen des Gemeinderats beinhalten.
Gestalterische Vielfalt empfiehlt sich, um anregende zielgruppenorientierte
Lernsituationen zu schaffen.

Bei der Auswahl des passenden Projekttyps sollten auch Überlegun-
gen hinsichtlich der zeitlichen Ressourcen verschiedener Zielgruppen einflie-
ßen.

Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:     ProjekttypProjekttypProjekttypProjekttypProjekttyp
einfalls- und variantenreich ¨

passend zu Ort und Zeit ¨

zielgruppenorientiert ¨

Gender- und Diversityaspekte ¨

Daten zum PDaten zum PDaten zum PDaten zum PDaten zum Projekt:rojekt:rojekt:rojekt:rojekt:

Projekttitel (-bezeichnung):

Der erste Blick interessierter Ansprechpersonen fällt auf den Titel eines Pro-
jekts. Daher soll dieser ansprechend und leicht verständlich sein. Verwen-
den Sie beispielsweise einen prägnanten „Eyecatcher“-Haupttitel und for-
mulieren Sie Ihr Vorhaben im Untertitel.

Orientierungshilfen hierzu finden Sie auf der Website der ÖGPB unter
dem Menüpunkt „Projektdokumentation“:

wwwwwwwwwwwwwww.politischebildung.at/projektfoerderung/projektdokumentation/.politischebildung.at/projektfoerderung/projektdokumentation/.politischebildung.at/projektfoerderung/projektdokumentation/.politischebildung.at/projektfoerderung/projektdokumentation/.politischebildung.at/projektfoerderung/projektdokumentation/

Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:     ProjekttitelProjekttitelProjekttitelProjekttitelProjekttitel     /////     ProjektuntertitelProjektuntertitelProjektuntertitelProjektuntertitelProjektuntertitel
gut zu merken ¨

ansprechend für Zielgruppe ¨

leicht verständlich ¨

Projekttyp: (bitte ankreuzen)

¨ Vortrag ¨ Vortragsreihe
¨ Workshop ¨ Workshopreihe
¨ Seminar ¨ Seminarreihe
¨ Lehrgang ¨ Tagung
¨ Anderes, nämlich: ……….

Mit Projekttyp ist die Lern- und Veranstaltungsform gemeint. Sie hängt von
finanziellen und personellen Ressourcen der VeranstalterInnen, Zielsetzun-
gen, Methoden, Themen, zeitlichen Kapazitäten und Bedarf der Zielgruppen
ab.

Es gibt zahlreiche attraktive Formen politischer Bildung u. a.
Geschichts- oder Medienwerkstätten, Gesprächsrunden oder politische
Stammtische, interkulturelle Trainings, e-learning-Module oder Exkursionen.
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(B) Struktur(B) Struktur(B) Struktur(B) Struktur(B) Strukturwandel des Wwandel des Wwandel des Wwandel des Wwandel des Wohlfahrtsstaatesohlfahrtsstaatesohlfahrtsstaatesohlfahrtsstaatesohlfahrtsstaates

Sprüche wie „soziale Hängematte“ oder „Leistung muss sich wieder lohnen“
sind heute längst nicht mehr bloß populistische Worthülsen, sondern bilden
das ideologische Fundament für Beschlüsse und sozialpolitische Maßnah-
men. Auch das wirtschaftsliberale „Bashing“ von Steuern findet seinen ak-
tuellen Höhepunkt in der Forderung nach einer Senkung der Steuern- und
Abgabenquote und einer „Entlastung“ von BürgerInnen. Parallel dazu wer-
den Versicherungsleistungen und Sozialausgaben gekürzt (etwa: Änderun-
gen bei Arbeitslosengeld und Mindestsicherung), um das neoliberale Ziel
eines „schlanken Staates“ zu erreichen.
Der Wohlfahrtsstaat steht durch gesellschaftliche Entwicklungen wie Migra-
tion oder durch demografische Veränderungen vor neuen Fragen (etwa: Al-
terung der Bevölkerung und Wandel des Pflege- und Gesundheitswesens).
Solche Herausforderungen sowie der zunehmende Abbau von sozialen Er-
rungenschaften und Rechten zeugen von einem Strukturwandel des Wohl-
fahrtsstaates. Dessen Auswirkungen betreffen Bevölkerungsgruppen in ver-
schiedenem Ausmaß. Durch die „Privatisierung des Sozialen“ gewinnen der
Familienverband und das soziale Umfeld als Akteure an Bedeutung – tradi-
tionelle Geschlechterrollen drohen, sich dadurch zu verfestigen. Auch Un-
gleichheiten können sich bei fortdauerndem Sozialabbau ausweiten.
Welche Aspekte der Transformation des Wohlfahrtsstaates sind darüber
hinaus zu beobachten? Welche Auswirkungen hat ein solcher Strukturwandel
auf unterschiedliche Bevölkerungsgruppen im nationalen und globalen Maß-
stab? Projekte, die diese und ähnliche Fragen thematisieren, sind ebenso
gefragt wie Projekte, die gegenläufige Alternativen und Tendenzen beschrei-
ben.

(C) W(C) W(C) W(C) W(C) Wo liegen die Grenzen Europas?o liegen die Grenzen Europas?o liegen die Grenzen Europas?o liegen die Grenzen Europas?o liegen die Grenzen Europas?

Während sich der Name Europa noch im 5. Jahrhundert v. Chr. nur auf die
Peloponnes bezog, gelten heute (neben Griechenland) auch die Azoren oder
Zypern als Europa, nicht aber der Großteil Russlands oder der Türkei. Die
geopolitischen, kulturellen und historischen Gründe solcher Ein- bzw.
Ausgrenzung waren/sind (auch bei Wandel dieser Grenzen) stets ideologisch-
politisch motiviert. Als was Europa jeweils aus der Innen- oder Außenperspektive
betrachtet werden soll, ist eine umkämpfte Frage, die unterschiedlichen

I. INHALI. INHALI. INHALI. INHALI. INHALTTTTT

I.1 Inhalt / Thematischer Schwerpunkt des Projekts:

Die Österreichische Gesellschaft für Politische Bildung fokussiert ihre Förder-
tätigkeit vorrangig auf ausgewählte Themenfelder, die als Anregungen for-
muliert werden, und nicht nur inhaltlich, sondern auch methodisch bearbei-
tet werden können.

Schwerpunktthemen 2019:Schwerpunktthemen 2019:Schwerpunktthemen 2019:Schwerpunktthemen 2019:Schwerpunktthemen 2019:

(A) Umwelt und Klima(A) Umwelt und Klima(A) Umwelt und Klima(A) Umwelt und Klima(A) Umwelt und Klima

Der „Hitzesommer 2018“ fachte in Österreich die mediale Debatte über
den Klimawandel einmal mehr an. Die Umwelt- und Klimakrise spitzt sich
global zu, und ihre Folgen werden (auch hierzulande) zunehmend spürbar.
Wetterextreme drohen, weite Teile der Erde in naher Zukunft unbewohnbar
zu machen, der jeweiligen Bevölkerung die Lebensgrundlage zu entziehen
und Fluchtbewegungen auszulösen. Asymmetrische Machtverhältnisse (etwa
zwischen dem Globalen Norden und dem Globalen Süden) haben oft un-
gleiche Folgen für Betroffene der Umweltkrisen.
Obwohl Umwelt und Klima zentrale politische Konfliktfelder sind, wird das
Thema oft rein naturwissenschaftlich und technisch verhandelt; dies geht
einher mit individualisierten Appellen zur „Rettung der Umwelt“. Unter dem
Stichwort „imperiale Lebensweise“ (Ulrich Brand und Markus Wissen) etwa
wird auch Kritik an solchen Individualisierungen geübt, ohne das Individu-
um aus der Verantwortung zu nehmen. Um eine sozial-ökologische Trans-
formation samt Abkehr vom Wachstumszwang zu erreichen, müssten dem-
nach die Produktionsverhältnisse anders gestaltet werden. Protest-
bewegungen im deutschsprachigen Raum nehmen vermehrt Bezug auf die-
se Vision (Hambacher Forst, Murkraftwerk, Lobautunnel etc.).
Wie können die vielfältigen Dimensionen von Umwelt- und Klimapolitik in
der politischen Bildung vermittelt werden? Projekte, die didaktische Modelle
und Praxisbeispiele zur Vermittlung der „Ziele für nachhaltige Entwicklung“
(SDG) der Vereinten Nationen beinhalten, sind besonders erwünscht.
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nur, dass Minderheiten und diskriminierte soziale Gruppen in der Sprache
sichtbar/hörbar werden, sondern wer wie über sie spricht. Ein Beispiel ist
die „Wertedebatte“ in Bezug auf Geflüchtete und MigrantInnen. Darin steht
meistens die Anpassungspflicht an „abendländische Werte“ im Mittelpunkt;
selten wird über die völkerrechtlich verbrieften Rechte von Geflüchteten ge-
sprochen. In sozialen Medien sind sehr oft Angehörige von Minderheiten
und diskriminierten Gruppen mit Hass konfrontiert, „Hassrede“ (Hate Speech)
ist ein aktuelles Problem – auch für die politische Bildung. In öffentlichen
Debatten wird beim Thema Mehrsprachigkeit auf Defizite fokussiert. Die
Anerkennung von Mehrsprachigkeit als Voraussetzung für Partizipation und
Zugang zu gesellschaftlichen Ressourcen kann jedoch zur Umsetzung einer
gerechten Sprache beitragen.
Welche Aspekte umfasst eine gerechte Sprache? Was und wie kann politi-
sche Bildung zur Förderung der gerechten Sprache beitragen? Vor welchen
Herausforderungen stehen wiederum politische BildnerInnen in diesem Zu-
sammenhang?

(E) NGOs, Selbstorganisationen und Zivilgesellschaft(E) NGOs, Selbstorganisationen und Zivilgesellschaft(E) NGOs, Selbstorganisationen und Zivilgesellschaft(E) NGOs, Selbstorganisationen und Zivilgesellschaft(E) NGOs, Selbstorganisationen und Zivilgesellschaft

Non-governmental organisations (NGOs) nehmen als Teil der Zivilgesellschaft
eine wichtige Rolle ein: Sie engagieren sich sozial-, menschenrechts- und
umweltpolitisch und üben dabei oft Kritik an vorherrschender Politik. Er-
gänzt werden diese themenbezogenen Zusammenschlüsse durch sogenannte
Selbstorganisationen von Minderheiten und diskriminierten Bevölkerungs-
gruppen. Im Zentrum der Selbstorganisationen stehen Rechte, wirtschaftli-
che oder soziale Lage und öffentliche Anerkennung dieser Gruppen. In zahl-
reichen europäischen Ländern sind NGOs, Selbstorganisationen und weite-
re zivilgesellschaftliche Organisationen zurzeit mit massiven Umbrüchen
konfrontiert. Autoritäre Regierungen (wie in Ungarn, Polen, der Türkei oder
Russland) streben Gesellschaftsmodelle an, in denen NGOs keinen Platz
haben bzw. durch staatliche Hand gegründet und gelenkt werden. Politisch
unliebsamen Organisationen wird durch eine Strategie der systematischen
Diffamierung (bis hin zur Kriminalisierung etwa der Seenotrettung von
Geflüchteten) die Legitimation abgesprochen. Somit ändern sich auch die
Handlungsspielräume und Arbeitsweisen von NGOs und Selbstorganisationen.
Da finanzielle Förderungen durch staatliche Hand zunehmend wegfallen, wird

„Wir-sie-Konzepten“ unterliegt. Seit einigen Jahrzehnten wird dieser Sub-
kontinent durch die Europäische Union (als supranationales Wirtschafts-
und Friedensprojekt) definiert. Immer wenn jedoch Unterscheidungsmerk-
male Europas benötigt werden, die über die EU hinausgehen, tauchen nor-
mative und kulturalistische Aspekte auf. So auch aktuell: Weil das Selbst-
verständnis vom Zusammenhalt der EU durch Brexit, durch unterschiedli-
che Migrationsregime oder Außenschutz-Politiken der Mitgliedstaaten all-
mählich geschwächt wird, bildet sich angesichts von Flucht und Migration
ein gemeinsamer Nenner heraus, der auf ideologisch aufgeladenen Vorstel-
lungen wie „europäische Werte“ und „abendländische Kultur“ fußt. Zu beo-
bachtende sozialpolitische (Schwächung des Wohlfahrtstaates) und
demokratiepolitische (illiberale Demokratien, autoritäre Wende) Veränderun-
gen können aber auch dazu führen, dass solche kulturalistischen Abschottungs-
versuche gegenüber den „radikal Anderen“ (vor allem muslimischen
MigrantInnen und Geflüchteten) durch neue, innereuropäische Trennlinien
ersetzt werden. Auf der anderen Seite hat Europa eine aufklärerische Tradi-
tion, die mit Konzepten von Menschenrechten und nachhaltigem Frieden
einhergeht und auf die bei Gefährdung all dieser Standards durchweg auch
rekurriert werden kann.
Wovon reden wir also, wenn wir Europa sagen: von einem Kontinent, einem
Zweckbündnis, einer organisatorischen Einheit, einer kulturellen-historischen
Identität oder einer politischen Tradition? Wie kann das Thema der Grenzen
und Grenzziehungen Europas in politischer Bildung behandelt werden? Kann
Politik überhaupt ohne Ausgrenzungen auskommen?

(D) Gerechte Sprache(D) Gerechte Sprache(D) Gerechte Sprache(D) Gerechte Sprache(D) Gerechte Sprache

Der wohl meistdiskutierte Aspekt des „gerechten Sprechens“ ist das Gendern.
GegnerInnen werfen dieser „überzogenen politischen Korrektheit“ unlesbare
und umständliche Ergebnisse vor. BefürworterInnen einer geschlechter-
gerechten Sprache wiederum argumentieren, das männliche Generikum sei
ausgrenzend und Sprache bilde Wirklichkeit nicht nur ab, sondern bringe
diese erst hervor. Auch geschlechtergerechte Sprache entwickelt sich lau-
fend weiter und ist Gegenstand von politischen Diskussionen. Das Haupt-
argument dabei lautet: Bei Sprache handelt es sich nicht lediglich um Gram-
matik, sondern vor allem um Macht. Gerechte Sprache bedeutet jedoch nicht
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I.2 Detaillierte Beschreibung des Inhalts: (mind. 1.400
und max. 6.500 Zeichen inkl. Leerzeichen)

Gehen Sie bei der Konzeption Ihres Projekts vermehrt von den Interessen,
Fragen, Bedürfnissen und Problemen Ihrer erwünschten Zielgruppe aus, pla-
nen Sie teilnehmerInnenorientiert. Das persönliche Interesse – etwa der
Bezug zu regionalen Themen oder der dringende Handlungsbedarf gegen
rechte Parolen – motiviert dazu, Zeit in Bildung zu investieren. Stehen das
Thema und dessen Anknüpfungspunkte an die Zielgruppe und die Bildungs-
einrichtung fest, kann die weitere inhaltliche Planung erfolgen.

Der Inhalt eines Projekts kann sich stark verändern, wenn Sie in
Ihrem Bildungsangebot Gender- und Diversityaspekte berücksichtigen. Da-
mit ist nicht die Wahl von „Frauen- oder Minderheitenthemen“ gemeint,
sondern eine Beachtung der entsprechenden Machtverhältnisse auf allen
Ebenen des politischen Bildungsvorhabens.

Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:     InhaltInhaltInhaltInhaltInhalt
praxisorientiert ¨

aktuell ¨

für Zielgruppe interessant ¨

Gender- und Diversityaspekte ¨

auf andere Formen der Finanzierung zurückgegriffen.Crowdfunding kommt
dabei ebenso zur Anwendung wie die Suche nach unabhängigen Stiftungen.
Zugleich stellt sich die Frage nach Wandel von Arbeitsverhältnissen (Stich-
wort: Informalisierung, Prekarisierung, Selbstausbeutung) und demokrati-
schen Strukturen innerhalb der NGOs/Selbstorganisationen.
Wie sind solche aktuellen Entwicklungen einzuschätzen? Welche Auswir-
kungen hat die Transformation von zivilgesellschaftlichen Organisationen
auf die politische Bildung? Welche Organisations- und Finanzierungsmodelle
wurden in den letzten Jahren mit Blick auf das Verhältnis „Staat und nicht-
staatliche Organisation“ entwickelt?

Die jährlich neu ausgeschriebenen Themen orientieren sich an aktuellen
politischen Fragen und Angeboten politischer Bildung in Österreich. Bei der
Projektförderung werden mindestens 60 % der gesamten zur Verfügung ste-
henden Mittel an Projekte verteilt, die sich mit den vorgeschlagenen thema-
tischen Schwerpunkten auseinandersetzen. Es werden jedoch auch Projekte
mit anderen Themen gefördert, um die Kontinuität der Bildungsarbeit zu
gewährleisten. Auf der Website der ÖGPB kann über den Menüpunkt „Projekt-
dokumentation“ auf die Themenfelder der Vorjahre zugegriffen werden.

wwwwwwwwwwwwwww.politischebildung.at/projektfoerderung/projektdokumentation/.politischebildung.at/projektfoerderung/projektdokumentation/.politischebildung.at/projektfoerderung/projektdokumentation/.politischebildung.at/projektfoerderung/projektdokumentation/.politischebildung.at/projektfoerderung/projektdokumentation/

Es ist möglich, mehrere thematische Schwerpunkte auszuwählen, wenn sie
miteinander in inhaltlichem Zusammenhang stehen und dies begründet wird.
Dabei ist allerdings zu beachten, dass damit nicht nur Aspekte des Projekts
aufgezählt werden, sondern die ausgesuchten Themen tatsächlich inhalt-
lich und methodisch bearbeitet werden sollen.

Obwohl die „Grundthematik“ oder Zielsetzung (z.B. Antirassismus-
arbeit) eines Projekts meist schon im frühen Planungsstadium feststeht, ist
die prägnante Kurzformulierung des „Kernthemas“ im Projektantrag nicht
immer leicht. Auch hier empfiehlt es sich, möglichst konkrete und klare
Formulierungen zu finden.

Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:     InhaltInhaltInhaltInhaltInhalt     /////     SchwerpunktthemenSchwerpunktthemenSchwerpunktthemenSchwerpunktthemenSchwerpunktthemen
Themat. Schwerpunkte präzise ¨

verständlich formuliert ¨

fachlich einzuordnen ¨

Zielsetzungen im Auge behalten ¨
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kussiert auf Transformation und Partizipation, daher werden Projektziele
oft – gut gemeint – überdimensioniert angegeben. ProjektzieleProjektzieleProjektzieleProjektzieleProjektziele hängen von
der Auswahl der InhalteInhalteInhalteInhalteInhalte ab und beeinflussen die Wahl der MethodenMethodenMethodenMethodenMethoden und
vice versa. Daher ist es wichtig, diese stets in Bezug zueinander zu denken.

Gehen Sie bei der Formulierung der Projektziele teilnehmerInnen-
orientiert von „machbaren“ Arbeitsergebnissen einer Veranstaltung aus.
Beispielsweise können Sie „Demokratisierung“ nicht erreichen, wenn Sie
zusätzlich zu einer Analyse eine Änderung von hierarchischen Strukturen
nicht glaubwürdig an Ort und Stelle initiieren. Ein Projekt zu bürgerInnen-
naher Mitbestimmung, das an der Realität offensichtlich scheitern muss,
verärgert nur. Versprechen Sie Veränderungsprozesse nur, wenn Sie auch
Instrumente dafür vermitteln können.

Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:     ProjektzieleProjektzieleProjektzieleProjektzieleProjektziele
glaubwürdig ¨

realistisch, umsetzbar ¨

Projektziele, Methode und
Inhalt abgestimmt ¨

zielgruppenorientiert ¨

I.5 Aspekte der Gendergerechtigkeit und Diversität:

¨ a: Ebene Projektmanagement – Leitung (gleichberechtigte Funktions-
aufteilung mit Blick auf Gender und Diversität im Projektteam, Umset-
zung von Gender und Diversity Mainstreaming, etc.)

¨ b: Ebene TrainerInnenauswahl (Gender- und diversitätsbewusster Ein-
satz von TrainerInnen in allen Lernfeldern, Einsatz von TrainerInnen mit
Gender- und Diversitätskompetenz, etc.)

¨ c: Ebene Lehrinhalte – Methode, Didaktik (Eingehen auf unterschied-
liche Bedürfnisse und Forderungen, Aspekte und Lebenszusammen-
hänge, Vermeidung von Rollenklischees, Verwendung einer nicht-dis-
kriminierenden Sprache, etc.)

¨ d: Ebene Zielgruppe, Zugangsmöglichkeiten (Schaffung von Rahmen-
bedingungen wie Kinderbetreuung, geeignete/r Ort und Zeit, entspre-
chende Bewerbung, spezielle Angebote für marginalisierte Zielgruppen)

I.3 Aspekte der politischen Bildung des Projektes (mind. 3):
(bitte ankreuzen)

¨ a: Erwerb von Wissen über politische Strukturen und Prozesse

¨ b: Förderung des Menschenrechtsbewusstseins und des demo-
kratischen Handelns

¨ c: Stärkung von politischer Analyse- und Urteilsfähigkeit sowie von
kritischem Bewusstsein

¨ d: Ermutigung zu politischer Partizipation und Vermittlung von
Handlungskompetenz

¨ e: Erlernen und Üben von sozialen Kompetenzen und Konfliktfähigkeit

¨ f: Entwicklung von Zivilcourage und Engagement gegen Rassismus,
Sexismus und alle anderen Formen von Diskriminierung

Das wichtigste Kriterium für den Erhalt einer positiven Förderzusage ist das
Vorhandensein politischer Bildungsziele im Projektvorhaben.

Hier werden Ihnen einige wesentliche Ansatzpunkte eines Projekts
zur politischen Bildung zur Auswahl gestellt. Die Reflexion über die Auswahl
dreier wesentlicher Aspekte ermöglicht die nochmalige Betrachtung des Ver-
hältnisses von Projektzielen, Methoden und Inhalt (siehe Grafik S.8) und
inwieweit die Dimension des Politischen die zentrale Perspektive darstellt.
Auch der Bedarf und die Interessen der Zielgruppe sollten mit den gewählten
Aspekten übereinstimmen.

Checklist: Aspekte der politischen BildungChecklist: Aspekte der politischen BildungChecklist: Aspekte der politischen BildungChecklist: Aspekte der politischen BildungChecklist: Aspekte der politischen Bildung
mind. 3 Aspekte umsetzbar ¨

Projektziele, Methode und
Inhalt passen zueinander ¨

für Zielgruppe geeignet ¨

I.4 Konkrete Projektziele (max. 3):

Hier sollten Sie nur realistische Projektziele auflisten. Politische Bildung fo-
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Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:     Zielgruppe(n)Zielgruppe(n)Zielgruppe(n)Zielgruppe(n)Zielgruppe(n)
Auswahl genau geplant ¨

sonstiges örtliches Angebot bekannt ¨

KooperationspartnerInnen ¨

Einbeziehen der Zielgruppe in die Projektplanung ¨

II. ABLAUF UND METHODIKII. ABLAUF UND METHODIKII. ABLAUF UND METHODIKII. ABLAUF UND METHODIKII. ABLAUF UND METHODIK

II.1 Methoden (geplante Aktivitäten) zur Erreichung
der Projektziele (max. 5):

1.
2.
3.
4.
5.

Die Methoden, das pädagogische Design und Instrumentarium, ein Kern-
stück des Projektantrags, sind das „Fahrgestell“ politischer Bildung. Auch
kompetenteste ReferentInnen nützen wenig, wenn nicht das „Wie“ der Ver-
mittlung überlegt ist. In der politischen Bildung für Erwachsene treffen lernende
Subjekte in geplanten Bildungsarrangements aufeinander. Anknüpfend an
bereits vorhandene Denk- und Erfahrungsmuster bezweckt politische Bil-
dung u. a. eine weiterführende Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen
Verhältnissen und politischen Fragestellungen. Sehr bewährt ist hierfür der
Einsatz handlungsorientierter Methoden, um Lernvorgänge zu initiieren, die
von intergenerationeller Biografiearbeit, Forumtheater, Open Space, Work-
camps über Erzählcafés, Rollenspiele bis zu Textwerkstätten und Cartoon-
arbeit reichen können.

Häufig werden in den Anträgen Methoden und Projekttyp (Ver-
anstaltungsform) miteinander verwechselt. Manche AntragstellerInnen wie-
derholen hier auch irrtümlicherweise die Projektziele. Das liest sich dann als

Gender Mainstreaming  bedeutet in der politischen Bildung ein möglichst
umfassendes  Mitdenken feministischer Perspektiven. Der Projektantrag be
zieht sich daher auf unterschiedliche Dimensionen von Geschlechter-
gerechtigkeit, die bei der Projektplanung berücksichtigt werden sollten. Für
die Jury ist die glaubwürdige Umsetzung dieser Aspekte sehr wichtig.

Ein Projekt ist noch nicht geschlechtergerecht, wenn Inhalte auch
„Frauenthemen“ abdecken oder Frauen an der Veranstaltung teilnehmen.
Der in diesem Zusammenhang relevante Punkt c „Ebene Lehrinhalte – Me-
thode, Didaktik“ bedeutet die Berücksichtigung von Genderfragen in der in-
haltlichen Ausrichtung eines Projekts undundundundund der methodischen Umsetzung.

Checklist: Aspekte der Gendergerechtigkeit und DiversitätChecklist: Aspekte der Gendergerechtigkeit und DiversitätChecklist: Aspekte der Gendergerechtigkeit und DiversitätChecklist: Aspekte der Gendergerechtigkeit und DiversitätChecklist: Aspekte der Gendergerechtigkeit und Diversität
konkrete Umsetzung
(Inhalte und Methode) ¨

gendergerechte und diversitätssensible Sprache ¨

Rollenverteilung aller am Projekt Beteiligter ¨

Rahmenbedingungen ¨

I.6 Zielgruppe(n):

Die Projekte müssen sich an Erwachsene, bzw. an Jugendliche im Bereich
der außerschulischen außerschulischen außerschulischen außerschulischen außerschulischen Bildung wenden. Die Fördermittel sind nichtnichtnichtnichtnicht für
Projekte im Schulbereich gedacht. Es empfiehlt sich zu überlegen, welche
Angebote der politischen Bildung bereits vor Ort gegeben sind (oder waren)
und welche Bedürfnisse und Interessen TeilnehmerInnen haben könnten.
Auch Kooperationspartnerschaften bringen erweiterte Zielgruppen. Versu-
chen Sie nach Möglichkeit, VertreterInnen der jeweiligen Zielgruppe bereits
in die Projektplanung einzubeziehen. Nicht vergessen werden sollte, bei der
Öffentlichkeitsarbeit diversitätssensibel vorzugehen.
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Es ist empfehlenswert, die Art und Weise der Dokumentation (oder
Erstellung von Materialien) der Methode und der Zielgruppe anzupassen.
Interaktive Methoden etwa können fotografiert oder gefilmt werden, oder
die TeilnehmerInnen verschriftlichen ihre Eindrücke. Es sollte vorher klar
sein, für welche Zielgruppe die Materialien bestimmt sind. Ist es der Kreis
der TeilnehmerInnen selbst, sind es InteressentInnen, die sich für die Inhal-
te interessieren, oder sind es ErwachsenenbildnerInnen oder Förderstellen?

Aber auch die Einrichtung von Webseiten oder Social-Media-Tools
zur Vernetzung und weiteren Information der TeilnehmerInnen erweist sich
als  attraktiv. Viele möchten nach einer Veranstaltung Teile des Programms
in schriftlicher Form zur Verfügung haben.

Vergessen Sie nicht,  den Zeitaufwand und die Kosten von Projekt-
dokumentationen im Finanzplan zu kalkulieren, denn mit zusätzlichen
Projektergebnissen ist oft erhebliche Mehrarbeit verbunden. Bei zukünftigen
Projekten kann dafür auf diese Arbeitsergebnisse verwiesen werden.

Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:     ZusätzlicheZusätzlicheZusätzlicheZusätzlicheZusätzliche     ProjektergebnisseProjektergebnisseProjektergebnisseProjektergebnisseProjektergebnisse
Doku passend zu Methode ¨

Zielgruppe bedacht ¨

innovativ ¨

geeignet für Projektbörse ÖGPB ¨

Kosten kalkuliert ¨

II.3 Ort, Datum, Dauer der Veranstaltung(en):
(zwischen 1. August 2019 bis 31. August 2020)

Ort: Datum: Dauer:

Vor Planung einer Veranstaltung ist es von Vorteil, in EB-Datenbanken (z. B.
www.erwachsenenbildung.at, www.adulteducation.at) und örtlichen Veran-
staltungskalendern zu recherchieren, ob andere Bildungseinrichtungen Pro-
jekte und Veranstaltungen in dem Zeitraum durchführen. Auch andere

„Sensibilisierung und Erwerb persönlicher Handlungskompetenzen, Work-
shop“. Besser wäre „Skulpturen stellen“, Zeitungstheater, Rollenspiele, Dis-
kussion in Kleingruppen, Film ansehen etc.

Gender- und Diversityaspekte sind auch bei der Wahl der Methoden
wesentlich. Gute DidaktikerInnen achten außerdem darauf, dass alle Teil-
nehmenden Raum und Zeit finden, sich zu artikulieren. Daher sind Metho-
den auszuwählen, die auf unterschiedliche Bedürfnisse eingehen. Grund-
sätzlich bringen heterogene Zielgruppen ein Plus an Erfahrungen und Mei-
nungen. Das Einbringen unterschiedlicher Lebensformen und -kontexte kann
schon eine Form politischer Bildung sein.

Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:     MethodenMethodenMethodenMethodenMethoden
zielgruppenorientiert ausgewählt ¨

passend zu Inhalten/Projektzielen ¨

innovativ und anregend ¨

Gender- und Diversityaspekte ¨

II.2 Geplante zusätzliche Projektergebnisse: (bitte ankreuzen)

¨ Keine ¨ Website / Teil einer Website
¨ Video ¨ CD-Rom
¨ EB-Unterrichtsmaterialien ¨ Anderes, nämlich: …………..
¨ Dokumentation
¨ Tagungsband / schriftliche Zusammenfassung der Vorträge

Um die Nachhaltigkeit eines Bildungsprojekts zu steigern, sind zusätzliche
Projektergebnisse von Vorteil. So sind beispielsweise EB-Materialien, die
Methoden und Abläufe dokumentieren und beschreiben, für die Teil-
nehmerInnen und auch für die Planung weiterer ähnlicher Projekte nützlich.
Es ist sinnvoll, derartige Arbeitsmaterialien dem Projektbericht per Mail oder
postalisch beizufügen. Je aussagekräftiger eine Dokumentation eines er-
folgreichen Projekts ist, desto eher kann auf die Erfahrungen aufgebaut
werden.
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gen, Bewegung an der frischen Luft oder kleine Spaziergänge für die Kon-
zentration erweisen sich als nützlich. Viele ganztägige Veranstaltungen und
ihre TeilnehmerInnen benötigen eine Aufwärmphase und ebenso wichtig ist
der Ausklang einer Veranstaltung, wofür jeweils genug Zeit zu veranschla-
gen ist. Oft bleiben das letzte Gespräch im Plenum, das Feedback oder
auch die Vernetzungsmöglichkeiten in besonders guter Erinnerung. Die Teil-
nehmerInnen werden nach dem Ende des Programms nicht nur verabschie-
det, sondern erhalten Gelegenheit, offen ihre Meinung zu sagen oder kriti-
sche Fragen zu stellen. Auch das ist politische Bildung.

Bei der Planung von Dauer und Ablauf des Bildungsangebots sollen
auch Berufstätige, Ehrenamtliche und TeilnehmerInnen mit Kindern oder zu
pflegenden Familienmitgliedern bedacht werden.

Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:     ZeitlicherZeitlicherZeitlicherZeitlicherZeitlicher     AblaufAblaufAblaufAblaufAblauf
stimmt mit Methode überein ¨

Zeitablauf großzügig ¨

für Zielgruppe geeignet ¨

Gender- und Diversityaspekte ¨

III. PROJEKTORGANISAIII. PROJEKTORGANISAIII. PROJEKTORGANISAIII. PROJEKTORGANISAIII. PROJEKTORGANISATIONTIONTIONTIONTION

III.1 ReferentInnen:

Bei der Auswahl der ReferentInnen wird oft auf bekannte Namen gesetzt,
die Qualität und fachliche Legitimation gewährleisten sollen. In den Projekt-
anträgen der letzten Jahre finden sich zahlreiche Personen als Referent-
Innen, die von einigen Erwachsenenbildungseinrichtungen immer wieder ein-
geladen werden. Aufgrund des Bekanntheitsgrads werden in Folge manchmal
Methode und Projektziele unzureichend beschrieben, im Mittelpunkt des
Veranstaltungsdesigns steht der/die ReferentIn. Es ist hier genauso wichtig,
auf eine umfassende Beschreibung der Methoden, Ziele und Inhalte im

Bildungseinrichtungen sind interessiert daran, ihre Termine mit KollegInnen
anderer Institutionen abzugleichen.

Die kreative Wahl des Orts kann eine herkömmliche Veranstaltung
zu einem ganz anderen „Bildungserlebnis“ werden lassen. So ist etwa ein
Workshop zur regionalen Vernetzung von Zeitgeschichteprojekten gut in den
Räumlichkeiten einer öffentlichen Bücherei aufgehoben, die zur Schwer-
punktsetzung Fachliteratur zur Verfügung stellen und InteressentInnen im
Vorfeld auf die Veranstaltung aufmerksam machen kann.

Die Dauer einer Veranstaltung ergibt sich aus dem Ablauf (siehe II.4)
und sollte auch das Zeitbudget der Zielgruppe mitbedenken.

Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:     Ort,Ort,Ort,Ort,Ort,     Datum,Datum,Datum,Datum,Datum,     DauerDauerDauerDauerDauer
Termine checken ¨

Wahl des Orts kreativ ¨

Ort gut erreichbar ¨

Dauer für Zielgruppe geeignet ¨

II.4 Detaillierte Beschreibung des zeitlichen Ablaufs:
(falls Veranstaltung mind. ganztägig)

Der zeitliche Ablauf ergänzt die Angaben über Projekttyp, Methode und
Inhalt eines Projekts. Hier wird die praktische Umsetzung ersichtlich, auch
zeigt sich der Stand der Planung. Existieren erst einige Überlegungen zum
Thema und dessen Umsetzung, wird der zeitliche Ablauf eher nur grob an-
gegeben werden können.

Der zeitliche Ablauf sollte nicht überfrachtet sein, hier gilt: Weniger
ist mehr. Veranstaltungen in Zeitnot verlieren meist an Qualität.
Besonders der zeitliche Ablauf einer Veranstaltung sollte auf die spezifi-
schen Bedürfnisse der Zielgruppe Rücksicht nehmen. Für manche sind häu-
figere Pausen und entspannende Lernphasen wichtig. Auch aktivierende Übun-
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III.3 KooperationspartnerInnen:

Viele Einrichtungen bedienen ihre gewohnte Zielgruppe und setzen auf
Bewährtes. Kooperationspartnerschaften öffnen das Einzugsgebiet für Ver-
anstaltungen und verändern den Charakter eines Projekts, indem heteroge-
ne Gruppen (Alter, soziale Herkunft, Bildung, politische Haltung etc.) auf-
einander treffen. Das macht politische Bildung spannend und öffnet neue
Perspektiven. Außerdem können unterschiedliche Bildungseinrichtungen
andere Zugänge ermöglichen. KooperationspartnerInnen übernehmen oft
auch Anteile der Kosten wie Raummiete, Öffentlichkeitsarbeit, ReferentInnen-
honorare oder Organisationsaufwand. Eine frühe Einbindung in die Planung
kann vieles erleichtern.

Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:     KooperationspartnerInnenKooperationspartnerInnenKooperationspartnerInnenKooperationspartnerInnenKooperationspartnerInnen
KooperationspartnerInnen
kontaktiert ¨

Zielgruppe erweitert ¨

Zielgruppe heterogen ¨

Kostenteilung ¨

III.4 Maßnahmen zur Qualitätssicherung: (bitte ankreuzen)

Interne EvaluationInterne EvaluationInterne EvaluationInterne EvaluationInterne Evaluation
Monitoring/ Projektdokumentation ¨ vorgesehen
Fragebogenerhebung bei den
TeilnehmerInnen ¨ vorgesehen
Mündliche Feedbackrunde/n bei
den TeilnehmerInnen ¨ vorgesehen
Regelmäßige Reflexionsrunden
des Projektteams ¨ vorgesehen
Teilnahmebescheinigungen ¨ vorgesehen

Anderes, nämlich:Anderes, nämlich:Anderes, nämlich:Anderes, nämlich:Anderes, nämlich: ………………..

Externe EvaluationExterne EvaluationExterne EvaluationExterne EvaluationExterne Evaluation
Projektbegleitend ¨ vorgesehen
Am Ende des Projekts ¨ vorgesehen

Projektantrag und des genauen Ablaufs im Projektbericht zu achten. Bei der
Auswahl der ReferentInnen ist nicht nur auf die fachliche, sondern ebenso
auf die didaktische Qualifikation zu achten.

Die ÖGPB kann Sie bei der Suche nach geeigneten ReferentInnen
und WorkshopleiterInnen unterstützen. Bei der Nennung der ReferentInnen
sind konkrete Angaben über die Qualifikation sinnvoll. Es kann durchaus
interessant sein, andere Berufsgruppen mit ErwachsenenbildnerInnen zu
kombinieren (z.B. SportlerInnen, JournalistInnen, etc.).

Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:     ReferentInReferentInReferentInReferentInReferentIn
Angaben sind konkret ¨

fachliche Kompetenzen ¨

didaktische Kompetenzen ¨

Gender- und Diversityaspekte ¨

III.2 Name und fachliche und pädagogische Kompetenzen
des/r ProjektleiterIn bzw. der durchführenden
ErwachsenenbildnerInnen:

Name(n) Kompetenzen

Je präziser und konkreter die Angaben zur durchführenden Person den An-
forderungen des Projekts entsprechen, desto wahrscheinlicher erscheint der
Jury die erfolgreiche Umsetzung des Projektvorhabens.

Auch hier sind Gender- und Diversityaspekte zu beachten. Geschlech-
terparität im Projektteam beispielsweise kann sich auf alle Bereiche eines
Projekts auswirken, besonders aber auf die Zielgruppe und Inhalte.

Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:     KompetenzenKompetenzenKompetenzenKompetenzenKompetenzen     ProjektleitungProjektleitungProjektleitungProjektleitungProjektleitung
Angaben sind konkret ¨

fachliche Kompetenzen ¨

zusätzliche Kompetenzen ¨

Gender- und Diversityaspekte ¨
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III.5 Kostenvoranschlag:

Sach- und Personalkosten:

Gesamtsumme:

Die Jury befürwortet kleinere Projekte und Initiativen ebenso wie Bildungs-
angebote, die für einen längeren Zeitraum geplant und aufwändig sind. Bei
einem größeren Projekt sollte der Kostenvoranschlag das Gesamtprojekt
(und nicht nur den bei der ÖGPB eingereichten Teil) darstellen. Im Kosten-
voranschlag sollten sämtliche Kosten des Projekts aufgelistet werden, um
den Umfang eines Projekts abschätzen zu können. Bei der Erstellung des
Kostenvoranschlags ist Plausibilität wichtig. So sollte die Gesamtsumme in
Relation zu den gewünschten Projektzielen stehen.

Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:     KostenvoranschlagKostenvoranschlagKostenvoranschlagKostenvoranschlagKostenvoranschlag
plausibel ¨

ausreichend detailliert ¨

Kostenvoranschläge eingeholt ¨

einzelne Posten stehen
verhältnismäßig zueinander ¨

III.6 Finanzierungsplan:

Förderung durch die Österreichische Gesellschaft für Politische Bildung:

Detaillierte Angaben zur beantragten Fördersumme:

Sachkosten (inkl. Honorare):

Etwaige Personalkosten (Gehälter inkl. Lohnnebenkosten / anerkennbar
bis zu max. 30% der zugesagten Fördersumme):

Sonstige Förderungen / Sponsoring (Bitte mit Angabe, ob angefragt oder
zugesagt):

Eigenmittel:

Diese Auswahl dient als Anregung für die ProjektleiterInnen, unterschiedli-
che Möglichkeiten der Evaluation der Arbeit und der Projektergebnisse in
Erwägung zu ziehen. Evaluation sollte alle Beteiligten an einem Bildungs-
projekt einbeziehen und durch aussagekräftige Erhebungsdaten verbesserte
Lernmöglichkeiten schaffen. Partizipative Evaluation ist nicht nur im Inter-
esse der GeldgeberInnen, sondern möchte gelungene politische Bildung be-
schreiben und als Feedback dafür dienen.

Evaluation in der politischen Bildung kann sich auf vier wesentliche
Dimensionen beziehen: das Konzept (Projektziel, Methode, Inhalt), die Struk-
tur (räumliche Ausstattung, Zeitbudget, Materialien), den Prozess (Ablauf,
Reaktionen der TeilnehmerInnen) und das Ergebnis (kognitive und affektive
Lernziele, Transferergebnisse). Sie kann keine generellen Aussagen treffen,
soll aber etwas über die konkrete Praxis eines Bildungsangebots aussagen.

Im Antrag wird zwischen interner Evaluation (Dokumentation des
Ablaufs und der Lernschritte, Bewertung des Projekts durch die Teil-
nehmerInnen, Selbstevaluation des Projektteams, formale Bestätigung der
Teilnahme) und externer Evaluation (durch unabhängige ExpertInnen) un-
terschieden. Die Wahl der Evaluationsmethode hängt verständlicherweise
vom zeitlichen Umfang des Projekts und dem leistbaren Aufwand ab.

Die Evaluation sollte auch Gender- und Diversityperspektiven nicht
vernachlässigen, hier wäre Gelegenheit, die TeilnehmerInnen nach ihren Wahr-
nehmungen zu befragen.

Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:     QualitätssicherungQualitätssicherungQualitätssicherungQualitätssicherungQualitätssicherung
Konzept evaluieren ¨

Struktur evaluieren ¨

Prozess evaluieren ¨

Ergebnis ¨

angemessener Umfang ¨

Gender- und Diversityaspekte ¨
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Auch um das Gesamtprojekt nicht zu gefährden, ist es empfehlenswert,
zusätzliche Fördermöglichkeiten zur Abdeckung einer etwaigen Differenz in
Betracht zu ziehen.

Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:Checklist:     FinanzierungsplanFinanzierungsplanFinanzierungsplanFinanzierungsplanFinanzierungsplan
plausibel
ausreichend detailliert ¨

Kosten-Nutzen-Relation ¨

Förderzusagen realistisch ¨

Eigenmittel plausibel ¨

III.7 Anmerkungen:

Hier können Sie zusätzliche Mitteilungen und Informationen einfügen. So ist
es beispielsweise für die Darstellung innovativer Projekte nützlich, Literatur,
Internetadressen oder Verweise auf ähnliche Veranstaltungen anzugeben.
Möchten Sie ein wichtiges Anliegen genauer erörtern, ist dies der richtige
Platz dafür.

III.8 Bankverbindung der Antragstellerin / des Antragstellers:

IBAN      lautend auf         Bank

Bitte geben Sie die 20-stellige IBAN-Nummer (beginnend mit „AT“) in das
vorgesehene Feld ein. Das Konto muss auf die einreichende Institution lau-
ten.

Im Rahmen des Förderansuchens können bis zu EUR 4.500,- beantragt
werden. Personalkosten werden im Regelfall bis zu maximal 30% der Förder-
summe anerkannt, vorbehaltlich entsprechender Juryentscheidungen.

BeispielBeispielBeispielBeispielBeispiel     fürfürfürfürfür     dendendendenden     Finanzierungsplan:Finanzierungsplan:Finanzierungsplan:Finanzierungsplan:Finanzierungsplan:

Förderung durch die ÖGPB: 1600

Detaillierte Angaben zur beantragten Fördersumme:
Sachkosten:
Honorar ReferentIn 120
Honorar Workshopleitung 560
Fahrtkosten ReferentIn
(Zugticket, Kilometergeld) 50
Unterkunft Workshopleitung 60
Miete Seminarraum 100
Werbekosten 250
Büromaterialien 80
Versandkosten Bewerbung 20
Kursunterlagen 60

Personalkosten:
Name und Funktion im Projekt 300

Bitte beachten Sie, dass kulinarische Veranstaltungsteile, Buffets und
sonstige Verpflegung nicht förderfähig sind und daher nicht abgerechnet
werden können.

Bei der Angabe von „Sonstigen Förderungen“ und Eigenmitteln ist es für die
Abschätzung des Finanzierungsbedarfs durch die Jury wichtig, nur tatsäch-
lich vorhandene oder zu erwartende Mittel anzuführen. Da Projektantrag-
stellerInnen ihre Eigenmittel und den tatsächlichen Erhalt „Sonstiger Förde-
rungen“ nicht nachweisen müssen, liegt es in Ihrer Verantwortung und Fair-
ness gegenüber anderen EinreicherInnen, an dieser Stelle korrekte Angaben
zu machen. Die Jury bemüht sich, die Ausschüttung der Fördermittel im
Sinne der ProjektantragstellerInnen zu befürworten und das Projekt durch
eine den Erwartungen entsprechende Förderung zu ermöglichen. Aus diver-
sen Gründen fallen die Fördersummen allerdings manchmal niedriger aus.
Daraus resultierende Abweichungen in der Projektabwicklung vom ursprüngli-
chen Projektantrag sind vorvorvorvorvor der Durchführung mit der ÖGPB zu akkordieren.
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Um eine Eintragung im Veranstaltungskalender zu platzieren, sind folgende
Schritte notwendig:

1. Schritt: Melden Sie sich bitte mit Ihren Zugangsdaten unter
wwwwwwwwwwwwwww.politischebildung.at/projektfoerderung/veranstaltungskalender.politischebildung.at/projektfoerderung/veranstaltungskalender.politischebildung.at/projektfoerderung/veranstaltungskalender.politischebildung.at/projektfoerderung/veranstaltungskalender.politischebildung.at/projektfoerderung/veranstaltungskalender-projekte/-projekte/-projekte/-projekte/-projekte/

an.

2. Schritt: Sie finden nun eine Übersicht Ihrer geförderten Veranstaltungen.
Klicken Sie auf [Veranstaltung hinzufügen] unterhalb dieser Liste, um zur Ein-
gabemaske zu gelangen.

3. Schritt: Füllen Sie bitte alle erforderlichen Felder aus.

4. Schritt: Bestätigen Sie die Vollständigkeit der Dateneingabe durch An-
klicken des Kästchens:       An die ÖGPB zur Freigabe weiterleiten (kann
danach nicht mehr bearbeitet werden!)

NACH FÖRDERMITTELZUSAGENACH FÖRDERMITTELZUSAGENACH FÖRDERMITTELZUSAGENACH FÖRDERMITTELZUSAGENACH FÖRDERMITTELZUSAGE

Wenn Sie für Ihr Projekt eine Förderung zugesagt bekommen haben, tragen
Sie bitte die Veranstaltungen in unseren Veranstaltungskalender ein, sobald
diese terminlich fixiert sind.

Bei geförderten Projekten sind Prospekte, Flugblätter, Kursprogramme,
Dokumentationen usw. mit dem Hinweis „Gefördert durch die Österreich-
ische Gesellschaft für Politische Bildung“ bzw. mit dem Logo der ÖGPB zu
versehen, das unter wwwwwwwwwwwwwww.politischebildung.at/projektfoerderung/.politischebildung.at/projektfoerderung/.politischebildung.at/projektfoerderung/.politischebildung.at/projektfoerderung/.politischebildung.at/projektfoerderung/  down-
loadbar ist.

Für den Fall, dass die zugesagte Förderung von der beantragten Sum-
me abweicht und sich dadurch etwaige Änderungen gegenüber dem Projekt-
antrag ergeben sollten, ersuchen wir um Bekanntgabe. Alle weiteren Än-Alle weiteren Än-Alle weiteren Än-Alle weiteren Än-Alle weiteren Än-

derungen gegenüber dem Projektantrag müssen vor der Durchfüh-derungen gegenüber dem Projektantrag müssen vor der Durchfüh-derungen gegenüber dem Projektantrag müssen vor der Durchfüh-derungen gegenüber dem Projektantrag müssen vor der Durchfüh-derungen gegenüber dem Projektantrag müssen vor der Durchfüh-

rung mit der Geschäftsstelle der ÖGPB akkordiert werden.rung mit der Geschäftsstelle der ÖGPB akkordiert werden.rung mit der Geschäftsstelle der ÖGPB akkordiert werden.rung mit der Geschäftsstelle der ÖGPB akkordiert werden.rung mit der Geschäftsstelle der ÖGPB akkordiert werden.

Nach der Projektdurchführung übermitteln Sie uns bitte postalisch
folgende Unterlagen als Verwendungsnachweis für die widmungsgemäße
Verwendung der erhaltenen Fördermittel:
• den vom/von der Vertretungsbefugten unterschriebenen Ausdruck des

(Online-)Berichtformulars (siehe „Projektendbericht“, S. 34),
• einen Ausdruck des ausgefüllten Abrechnungsformulars (siehe

„Projektabrechnung“, S. 35),
• die Originalbelege mit Zahlungsnachweis in Höhe der erhaltenen

Fördersumme
• und einen Nachweis über die Verwendung des ÖGPB-Förderlogos (z. B.

Einladungsfolder, Plakat, Website).

Veranstaltungskalender:Veranstaltungskalender:Veranstaltungskalender:Veranstaltungskalender:Veranstaltungskalender:

Diese Serviceleistung für geförderte (!) Projekte bietet den durchführenden Ein-
richtungen die Möglichkeit einer Eintragung in unseren Veranstaltungskalender.
ProjektantragstellerInnen werden ersucht, nach Erhalt der Fördermittelzusage
die entsprechenen Felder im Online-Veranstaltungskalender auszufüllen.

Es geht automatisch ein Mail an uns, und wir veranlassen die Freischaltung
im Kalender so bald wie möglich. Falls sich bei der Vorbereitung Ihrer Veran-
staltung Änderungen ergeben, so teilen Sie dies bitte rechtzeitig mit, wir
können die korrigierten Daten dann in das System eingeben.
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PPPPProjektabrechnung:rojektabrechnung:rojektabrechnung:rojektabrechnung:rojektabrechnung:

Sie finden eine Download-Vorlage für die Aufstellung Ihrer Originalbelege
und Zahlungsnachweise unter dem Menüpunkt „Abrechnung und Bericht“.

1. Schritt: Zugang wie beim Berichtformular

2. Schritt: Klicken Sie den Link „Excel-Download: Abrechnungsformular“ im
gelben Info-Kasten rechts an und speichern die Datei auf Ihrem Rechner.
Als Orientierungshilfe für das Ausfüllen finden Sie unterhalb eine Beispiel-
abrechnung.

3. Schritt: Tragen Sie jedenfalls die Projektnummer, das Ausschreibungsjahr,
Ihre Institution (= Projektträger) und die erhaltene Fördersumme ein.

4. Schritt: Bitte tragen Sie die Information zu den Originalbelegen in Tabelle
1 bzw. bei Bedarf auch in Tabelle 2 ein.

5. Schritt: Die ausgefüllte Liste bitte einmal ausdrucken und mit den Original-
belegen inklusive Zahlungsnachweis, dem ausgedruckten und unterschrie-
benen Projektendbericht und dem Nachweis über die Verwendung des Förder-
logos postalisch an die ÖGPB schicken.

Zur wirksamen Bewerbung ist die Angabe von Adresse und Website wich-
tig. Es empfiehlt sich, Anmeldemodalitäten, ReferentInnen sowie etwaige
Folgetermine zu nennen und zur Beschreibung der Veranstaltung auch die
Methoden und die Zielgruppe anzuführen.

PPPPProjektendbericht:rojektendbericht:rojektendbericht:rojektendbericht:rojektendbericht:

Um den erfolgreichen Abschluss Ihres Projekts zu dokumentieren, sollten
Sie die Durchführung der Aktivitäten im Projektverlauf mit einer Beschrei-
bung der eingesetzten Methoden so übersichtlich und informativ wie mög-
lich gestalten. Zusätzliche detaillierte Projektdokumentationen sollten der
ÖGPB per Post – nach Möglichkeit zusammen mit der Abrechnung –
zugesandt werden. Im Endbericht sollten sich alle Eckdaten der Veranstal-
tung finden, damit sich der/die LeserIn ein komplettes Bild der Veranstal-
tung oder des Projekts machen kann. Besonders der Punkt „Lessons Learned“
kann für Hinweise auf Erfahrungen mit Didaktik, Themenaufbereitung oder
Nachhaltigkeit genützt werden. Der Projektendbericht wird mit den Angaben
des Projektantrags verglichen. Es ist daher wichtig, etwaige vorvorvorvorvor der Durch-
führung mit der Geschäftsstelle akkordierten Änderungen zu beschreiben.

1. Schritt: Melden Sie sich bitte mit Ihren Zugangsdaten unter
wwwwwwwwwwwwwww.politischebildung.at/projektfoerderung/abrechnung-und-bericht/.politischebildung.at/projektfoerderung/abrechnung-und-bericht/.politischebildung.at/projektfoerderung/abrechnung-und-bericht/.politischebildung.at/projektfoerderung/abrechnung-und-bericht/.politischebildung.at/projektfoerderung/abrechnung-und-bericht/

an.

2. Schritt: Gehen Sie dann beim entsprechenden Projekt auf [Projektbericht
anlegen].

3. Schritt: Füllen Sie alle erforderlichen Felder aus und betätigen Sie den
Speicherbutton am unteren Ende der Eingabemaske.

4. Schritt: Vollständig ausgefüllte Projektberichte sind grün hinterlegt, unvoll-
ständige rot. Ergänzen Sie gegebenenfalls die vorgeschriebenen Angaben in der
Eingabemaske und verwenden Sie den Button [einreichen], um den Bericht
abzuschließen. Danach kann der Bericht nicht mehr bearbeitet werden.

5. Schritt: Durch Anklicken des PDF-Symbols neben dem Feld [Projektbericht]
unterhalb des Projekttitels kommen Sie zur Druckversion des Berichts. Bitte
einmal ausdrucken, unterschreiben und den Abrechnungsunterlagen beilegen.
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BEDINGUNGEN PROJEKTBEDINGUNGEN PROJEKTBEDINGUNGEN PROJEKTBEDINGUNGEN PROJEKTBEDINGUNGEN PROJEKTAAAAAUSSCHREIBUNGUSSCHREIBUNGUSSCHREIBUNGUSSCHREIBUNGUSSCHREIBUNG

für Einrichtungen der Erfür Einrichtungen der Erfür Einrichtungen der Erfür Einrichtungen der Erfür Einrichtungen der Erwachsenenbildung auf kwachsenenbildung auf kwachsenenbildung auf kwachsenenbildung auf kwachsenenbildung auf kommunalerommunalerommunalerommunalerommunaler,,,,,
regionaler oder Landesebeneregionaler oder Landesebeneregionaler oder Landesebeneregionaler oder Landesebeneregionaler oder Landesebene

Die „Österreichische Gesellschaft für Politische Bildung“ stellt für Projekte
zur politischen Bildung im Rahmen der österreichischen Erwachsenenbil-
dung Mittel zur Verfügung.

Es gelten derzeit folgende Förderungsrichtlinien:

1.1. Gefördert werden Veranstaltungen von Einrichtungen der Erwachse-
nenbildung auf kommunaler, regionaler oder Landesebene, die Bürger-
innen und Bürger befähigen, sich mit Fragen der politischen Bildung
und Politik auseinander zu setzen, und zur politischen Mitgestaltung
anregen.

1.2. Im Sinne einer angestrebten Kompetenzsteigerung bei der Vermitt-
lung von politischer Bildung werden auch Veranstaltungen für
MultiplikatorInnen, die in der Erwachsenenbildung tätig sind, geför-
dert. Diese Bildungsmaßnahmen müssen verbands- bzw. insti-
tutionsübergreifend sein und in Kooperation mit anderen Bildungs-
einrichtungen, Verbänden und Institutionen geplant und durchgeführt
werden.

2.1. Gefördert werden im Besonderen Bildungsmaßnahmen, die mindes-
tens drei der folgenden Aspekte aufweisen:
a) Erwerb von Wissen über politische Strukturen und Prozesse;
b) Förderung des Menschenrechtsbewusstseins und des demokrati-

schen Handelns;
c) Stärkung von politischer Analyse- und Urteilsfähigkeit sowie von

kritischem Bewusstsein;
d) Ermutigung zu politischer Partizipation und Vermittlung von

Handlungskompetenz;
e) Erlernen und Üben von sozialen Kompetenzen und Konflikt-

fähigkeit;

ANHANGANHANGANHANGANHANGANHANG

DIE ÖSTERREICHISCHE GESELLSCHAFTDIE ÖSTERREICHISCHE GESELLSCHAFTDIE ÖSTERREICHISCHE GESELLSCHAFTDIE ÖSTERREICHISCHE GESELLSCHAFTDIE ÖSTERREICHISCHE GESELLSCHAFT

FÜR POLITISCHE BILDUNGFÜR POLITISCHE BILDUNGFÜR POLITISCHE BILDUNGFÜR POLITISCHE BILDUNGFÜR POLITISCHE BILDUNG

Die Österreichische Gesellschaft für Politische Bildung ist eine Einrichtung zur
Förderung von Projekten der Erwachsenenbildung u. a. im Rahmen der jährli-
chen Projektausschreibung. Die Fördermittel werden an Bildungseinrichtungen
und NGOs in den MitgliedsbundesländernMitgliedsbundesländernMitgliedsbundesländernMitgliedsbundesländernMitgliedsbundesländern Burgenland, Kärnten, Nieder-
österreich, Oberösterreich, Salzburg, Steiermark, Tirol und Vorarlberg vergeben.
Die aus Mitteln des BMBWF und dieser Länder geförderten Projekte können
ab 1. August 2019 bis 31. August 2020 durchgeführt werden. Die diesjähri-
gen empfohlenen Schwerpunktthemen sind „Umwelt und Klima“, „Struktur-
wandel des Wohlfahrtsstaates“, „Wo liegen Europas Grenzen?“, „Gerechte
Sprache“ und „NGOs, Selbstorganisationen und Zivilgesellschaft“.

Die ÖGPB bietet außerdem Trainings und Workshops zu Methoden
und Didaktik der politischen Erwachsenenbildung an, die auch als Unter-
stützung bei der Entwicklung und Durchführung von Projekten dienen können.
Das Bildungsprogramm und die Termine finden sich auf der Website der
ÖGPB. Wenn Sie unseren Newsletter abonnieren, werden Sie rechtzeitig über
die einzelnen Veranstaltungen informiert.

wwwwwwwwwwwwwww.pol i t ischebi ldung.at /newsletter /anmeldung/.pol i t ischebi ldung.at /newsletter /anmeldung/.pol i t ischebi ldung.at /newsletter /anmeldung/.pol i t ischebi ldung.at /newsletter /anmeldung/.pol i t ischebi ldung.at /newsletter /anmeldung/
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c) verbands- bzw. institutionsinterne Aus- und Weiterbildung von
MitarbeiterInnen der Erwachsenenbildung;

d) Publikationen.

5. Um Mittel einreichen können Einrichtungen der Erwachsenenbildung,
die auf kommunaler, regionaler oder Landesebene tätig sind, nicht
jedoch bundesweit tätige Zentralorganisationen. Die einreichenden
Einrichtungen müssen nicht einem der zehn Verbände der KEBÖ an-
gehören. Es können höchstens drei Projekte pro Institution (Stand-
ort) eingereicht werden. Ein gewichtiges Kriterium für die Förderung
stellt das Prinzip der Gemeinnützigkeit dar.
Vorhaben und Organisationen, die nach dem „Parteiengesetz“ oder
dem Bundesgesetz über die Förderung politischer Bildungsarbeit und
Publizistik gefördert werden, können nicht um Mittel der Österreich-
ischen Gesellschaft für Politische Bildung einreichen, ebenso Gebiets-
körperschaften. (Ausgenommen sind Erwachsenenbildungs-Einrich-
tungen in Trägerschaft von Gebietskörperschaften.)
Statuten oder Satzungen sind auf Verlangen nachzureichen.

6. EINREICHFRIST
Einreichungen sind per Online-Formular bis spätestens 30. April  2019
auszufüllen. Bei Fragen sind Hilfestellungen für die Online-Ein-
reichungen unter Tel. 01 504 68 51 oder 01 504 68 58 bzw. per
Mail an gesellschaft@politischebildung.at erhältlich.

7. Bei geförderten Projekten sind Prospekte, Flugblätter, Kursprogramme,
Dokumentationen usw. mit dem Hinweis „Gefördert durch die Österreich-
ische Gesellschaft für Politische Bildung“ bzw. mit dem Logo der
Österreichischen Gesellschaft für Politische Bildung zu versehen, das
unter wwwwwwwwwwwwwww.politischebildung.at/projektfoerderung/ .politischebildung.at/projektfoerderung/ .politischebildung.at/projektfoerderung/ .politischebildung.at/projektfoerderung/ .politischebildung.at/projektfoerderung/ abrufbar ist.

8. Die Durchführung der bewilligten Projekte muss in der Zeit vom 1. August1. August1. August1. August1. August

2019 bis 31. August 20202019 bis 31. August 20202019 bis 31. August 20202019 bis 31. August 20202019 bis 31. August 2020 erfolgen und muss mit dem Projektantrag
übereinstimmen. Änderungen gegenüber dem Projektantrag sind vor
der Durchführung mit der Geschäftsstelle der ÖGPB zu akkordieren.

f) Entwicklung von Zivilcourage und Engagement gegen Rassismus,
Sexismus und alle anderen Formen von Diskriminierung.

2.2. Bei den beantragten Projekten ist weiters zu beachten:
Projekte, die Aspekte des Gender und Diversity Mainstreamings be-
rücksichtigen, werden aufgrund der positiven Zielsetzungen des Gender
und Diversity Mainstreamings bevorzugt gefördert. (Vgl. Antrags-
formular I.5.)
Es wird darauf hingewiesen, dass Projektanträge eine explizite

Verwendung der geschlechtergerechten Form (z. B. ProjektantragstellerIn)

und eine diversitätssensible Sprache aufweisen müssen.

2.3. Der Ausschreibung  der ÖGPB ist eine Checkliste mit Qualitätskriterien
als Anhang beigefügt, die bei der Planung und Durchführung der
Projekte unterstützend herangezogen werden soll. Alle Antrag-
stellerInnen werden darauf hingewiesen, dass die Einbeziehung der
Qualitätskriterien im Projektantrag bei der Projektförderung mit-
berücksichtigt wird. Es wird empfohlen, eine dem Anspruch und dem
Ausmaß des Bildungsangebots entsprechende Auswahl an Qualitäts-
kriterien bei der Konzeption der Projekte miteinzubeziehen.

3. Gefördert werden Bildungsmaßnahmen bis zu einem Betrag von max.
EUR 4.500,- (viertausendfünfhundert Euro) und zwar nur in jenen
Bundesländern, die Mitglied der Österreichischen Gesellschaft für Po-
litische Bildung sind (derzeit Burgenland, Kärnten, Niederösterreich,
Oberösterreich, Salzburg, Steiermark, Tirol und Vorarlberg).

4. Nicht gefördert werden
a) Veranstaltungen, die keine spezifischen politischen Inhalte auf-

weisen (z.B. Rhetorikkurse, Sprachkurse, Alphabetisierungskurse,
therapeutisch orientierte Veranstaltungen); Veranstaltungen mit
künstlerischem Schwerpunkt, Veranstaltungen mit Familien- u.
Erziehungsschwerpunkt;

b) Bildungsreisen ins Ausland, die nicht überwiegend Politische Bil-
dung zum Inhalt haben;
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CHECKLISTE MIT QUALITÄTSKRITERIEN

zur Einreichung eines Projektförderantrags bei derzur Einreichung eines Projektförderantrags bei derzur Einreichung eines Projektförderantrags bei derzur Einreichung eines Projektförderantrags bei derzur Einreichung eines Projektförderantrags bei der
Österreichischen GesellschafÖsterreichischen GesellschafÖsterreichischen GesellschafÖsterreichischen GesellschafÖsterreichischen Gesellschaft für Pt für Pt für Pt für Pt für Politische Bildungolitische Bildungolitische Bildungolitische Bildungolitische Bildung

VVVVVorbereitung:orbereitung:orbereitung:orbereitung:orbereitung:

• Übersicht verschaffen, welche ähnlichen Projekte bereits stattgefun-
den haben, Vergleich der Methoden und inhaltlichen Ansprüche.

• Einbeziehung möglicher ProjektpartnerInnen und Institutionen in die
Konzeption und Durchführung.

• Interessen und Bedarf potenzieller TeilnehmerInnen bei der inhaltli-
chen und methodischen Konzeption berücksichtigen.

• Nachweis der fachlichen und pädagogischen Kompetenzen des/r
Projektleiters/in bzw. der durchführenden ErwachsenenbildnerInnen.

• Detaillierte Beschreibung des Ablaufs und der Methodik unter Bezug-
nahme auf die Zielsetzungen, bei längerfristigen Projekten Erstellung
einer Programmplanung mit Zeitablauf der Veranstaltung (ab einer
mindestens ganztägigen Veranstaltung notwendig).

• Mögliche Lernprozesse nach Beendigung des Projekts im Sinne der
Nachhaltigkeit berücksichtigen.

• InteressentInnen sollen die Möglichkeit haben, sich vor Beginn der
Veranstaltung über Anforderungen, Methodik und eine mögliche An-
wendung der vermittelten Qualifikationen informieren zu lassen, auch
Rechtsträger und Institution der Veranstaltung sowie die/der inhalt-
lich Verantwortliche sollen bekannt gemacht werden.

9. Die Abrechnung der Projektmittel hat mit dem Abrechnungsformular
und den Originalbelegen inkl. Zahlungsnachweis innerhalb von 3
Monaten nach Projektabschluss bzw. bis spätestens 30. September
2020 zu erfolgen. Gleichzeitig mit der Abrechnung ist der Österreich-
ischen Gesellschaft für Politische Bildung mit dem dafür vorgesehe-
nen Online-Formular auch ein Bericht über die Durchführung des
Projektes einschließlich der entsprechenden statistischen Daten
(insbesondere TeilnehmerInnenzahlen) zu übermitteln.

Über die Projektvergabe entscheidet der Vorstand der Österreichischen Ge-
sellschaft für Politische Bildung unter Einbeziehung einschlägiger ExpertInnen
aus dem jeweiligen Bundesland bis spätestens Ende Juni 2019 nach einge-
hender Prüfung der Projektanträge.
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Durchführung und Nachbereitung:Durchführung und Nachbereitung:Durchführung und Nachbereitung:Durchführung und Nachbereitung:Durchführung und Nachbereitung:

• Art und Ausstattung der Lehrräume sollen modernen, erwachsenen-
pädagogischen Kriterien entsprechen.

• Während des Projekts ist eine Person (und deren Erreichbarkeiten)
bekannt zu geben, der etwaige Probleme, Kritik, Reklamationen
mitteilbar sind.

• Am Ende jedes geförderten Projekts ist den TeilnehmerInnen, wenn
möglich (z.B. Seminare, Workshops, Trainings, etc.), eine Teilnahme-
bescheinigung auszustellen mit: Thema – Art und Zeitraum der Ver-
anstaltung – Stundenanzahl – Einrichtung.

• Kontinuität des Projekts (Etablierung einer Veranstaltungsform, Jour
fixe, Projektpartnerschaften, etc.) überdenken.

• Begleitende Forschung im Bereich von Weiterbildungsbedarf, Angebots-
struktur und bildungssoziologischen Grundlagen betreiben, Weiter-
entwicklung von Qualitätskriterien.

• Der Evaluationsbogen soll, wenn die Konzeption der Veranstaltung
dies ermöglicht (z. B. Seminare, Workshops, Fachtagungen, etc.),
an alle TeilnehmerInnen übermittelt werden; mit dem Projektend-
bericht wird nach Beendigung des Projekts auch eine Auswertung
des Evaluationsbogens an die ÖGPB geschickt.

Die an die ÖGPB übermittelten Projektendberichte müssen im Online-For-
mular ausgefüllt werden, Bezug auf die Qualitätsmerkmale nehmen und
mit den Angaben des Projektantrags übereinstimmen. Gleichzeitig mit dem
Bericht hat eine Abrechnung der Projektmittel mit dem Abrechnungs-Abrechnung der Projektmittel mit dem Abrechnungs-Abrechnung der Projektmittel mit dem Abrechnungs-Abrechnung der Projektmittel mit dem Abrechnungs-Abrechnung der Projektmittel mit dem Abrechnungs-

formular und den Originalbelegen inkl. Zahlungsnachweisformular und den Originalbelegen inkl. Zahlungsnachweisformular und den Originalbelegen inkl. Zahlungsnachweisformular und den Originalbelegen inkl. Zahlungsnachweisformular und den Originalbelegen inkl. Zahlungsnachweis innerhalb
von 3 Monaten nach Projektabschluss bzw. bis spätestens 30. September
2020 zu erfolgen.
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